
Dämmen von 
Wärmepumpenanlagen mit 

Heiz- und Kühlmodus



Hier ist die Aufforderung der GModG ( ehemals GEG) sowie der 
Tauwasserverhütung in einem Dämmsystem zu realisieren. 

Laut DIN 4140 ist eine Wechseltemperaturanlage wie eine Kälteanlage 
zu behandeln.

Bei größeren Rohrdimensionen und wenn diese noch im Kaltbereich bzw. 
Außenbereich verlegt sind und 200% Dämmdicke für den Heizmodus 
erfüllt werden müssen, wird die Ausführung schon herausfordernd. 

Die Firma Kaimann hat eine Information erstellt welche Lösungen dafür 
anbietet. 

Dazu hätte ich noch Fragen, über die wir diskutieren sollten. 

1.  Ist ein Korrosionsschutz notwendig ?

2. Wie soll die Rohrhaltung bei einer Kombiausführung von 
Mineralwolle und FEF – Dämmung aussehen ? 

Siehe anschließendes Bild => 





Grundsätzlich möchte ich zur Diskussion stellen ob es nicht 

sinnvoll wäre in Abhängigkeit der Vorlauftemperatur im 

Heizmodus den Wärmeverlust im Vergleich der Dämmdicken ( bei λ 

0,035 W/ m*k) zu rechnen. 

Ein Beispiel: 

Ein Plusenergiehaus hat im Winter eine Vorlauftemperatur der 

Heizung von 27°C, die Raumtemperatur beträgt im Technikbereich 

20°C.  

Ist hier eine Wärmedämmung mit 100% nach GModG notwendig?

Als Anhang habe ich eine Tabelle des FIW München, hier wird mit 

einer Vorlauftemperatur von 60°C und einer Umgebungstemperatur 

von 20°C, die Mitteltemperatur von 40°C ermittelt, welche vom 

GModG als Grundlage gefordert ist. In dieser Tabelle ist auch 

der Wärmeverlust in W/m angegeben. Mein Gedanke wäre den 

Wärmeverlust auch für niedrigere Vorlauftemperaturen zu 

berechnen und mit dem GModG abzugleichen.  










